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Abtheilung Abhandlungen
Stand der Disciplin Visıtationen un Reformen
Stifte Seckau VO der Zeıit SeCINETr Gründung bis

Aı Ausgang des I ahrhunderts.
Von Ludger Leonard Beuron

Wır stehen -111 der } f Geschichte des ehemaligen
(C'horherrenstiftes Seckau nunmehr VOr der Beantwortung der, W1e
WIT INEINEN, wıchtigsten und iınteressantesten Fra

demdıe be]1 Studium der (z+eschichte jeden Klosters
deauftauchen kann, nämlich der Frage nach dem S

der klösterlıchen Diseıplin. Was die alten UOrdensm ÜnNner
zeıtliıchen Dingen eLIwa (jrosses geleistet, hat ı111 Vergleich hiıerzı

UT Wert. gehört vielleicht der bereıts abgeschlossenen
Vergangenheıt A& und zudem leichter dıe Augen.1el höher stehen der gottgesetizten Ordnung 1e

S t 17 191 GII Le r', die' S16 sıch gesammelt oder andern
getheilt haben, un obwohl dieselben melstens sıch unNnserer Kenntnis
entziehen, dauern doch thatsächlich fort und reichen
iıhren gesegneten Wirkungen in >dıe Kwigkeit hınem. Mag «
ırgend « Stift sonst auch einfussreich und nutzbringend

ohne eıne gute klösterliche, der ZENAUEN Beobachtung der eNSsS-

regel entstäammende Discıplın entspricht es nıcht S@e1I Haupt-
zwecke und verlhert damıt den wesentlıchen Theil se1ıner Ansprüche
auf U1S  r Anerkennung. Und andererseits verdient C111 Kloster ı11
vollem Masse - Hochschätzung und Sympathie, S lange

freuem Anschlusse an die hl Regel Se1INne wichtigste Aufgab



erfüllt 1 (3 auch ONST. nach A,  S5611 hın nıcht (TVOSSCS 111

ugenfälhge] W eıse wirken sollte
H  S D erlaubt dieser einleitenden Bemerkung noch A111

ZW E  -  11 anzureihen 1nNn 1n 6 111€  111 KioOster A 1LValnte }
Jahrhunderte } chler d selbst orobe Verstöss

()1” Ic n 1n & INAnschreitungen geistlicher Behörden StAtt-
» herberfinden und en Klosterbewohnern gEe1feNns derselben SOgal

nıcht STadel nıcht erspart wırd <() dürfen dabe
1U 7 5{4 geschıch(i A6 OYTYTOSSAarTiIıYeEn Verdienste
611e hundert un d meh ır äöhrıyen NUTE und STTCNCEeN
ZUuUCcCht übersehen ü VOTVJOESN NI [ ıe baleve f 7ir 61116

WCNISCI EGOrrectfe Haltung der Klöster ‘'allen schnell uınd atarl 111
während das atılle segensreiche Wirken derselben DALNZC ahr-
hunderte hindurch s1ch der Wahrnehmung der STOÖSSCH W elt eNTt-
zıieht und keine Urkunden hıerüber ZU Kenutn ISallgemen 11C  11
kommen.

Indem WIT dA1es voransschieken wollten 61861 hinsıchtlich
der Beobachtung Jer k lösterlichen Discıplin 11112 Sst1ifte secekau
während des Ersten lanven Zeitraumes SC  1116 (+eschichte zunächst
auf das Zieugn1s des Pischofs JIrıch Seckau dem Jahre
1266 hın. In dem Sch reıhben desseIhben A71 ı8 Stift VOIN SE‚;ptember

CHCS Jahres heisst K { A „Memınimus SECCCOweNsem
eccles1ıiam reguları Q18C1PI1DA | I1 Q DL PI C ceterıs
eccles1ı1s Ya UB O, uf exemplo iıllıus honestate  eın eT1
INtTeZT1LatLem ecclesjiastice dise1plıne alıarum Pa

|ies WortIM ecclesie LOQ U181erTr1Nt a h eadem
verdient alle Beachtung, in  111 das Leben und Streben der
(‘'horherren 111 JEeNEN eıten gerecht würdigen 31l MS W  2A1 4180
mehr q |8 YÄl Jahre hındurch musterhaft Wreilich ylieh

nıcht LIUNMMNLE anıt dieser Höhe, ınd JeNES bıschöfliche Schreiben
bezweckte gerade d1ıe Wiıederherstellung diesel f1 üher 611 SEe11
Kurzem erschlafften Zucht

S  1T werden nunmehr auch dıje Schäden darstellen, möchten
zugleich aber auch tolgyende W ahrheit vorher noch der Krwägung
empfehlen W enn die gyute Diseiplin 11 1 Klostergemeinde
siıch VOTFZUSGSWEISE dadurch bekundet ass keine ernsten V erstösse
yCSCH dıe Vorschriften der UOrdensregel und klösterlichen ()bser-
Vanzen vorkommen, kann doch auch JeNE T’hatsache, dass
solche Verstösse alsbald Aıe yebürende Strafe
halten, 1 I I1 noch aqals KUGLES Zeıchen Ur  OX} Areselhbe
angesehen werden Un mMmonaAastere OC ı18} est. pom ecelu]
U des fautes J2 C  o  OommMettent C’es celu (L les fautes demeurent

Or Pot anhg‘ Siegyel 1111 teierm Landesarchıv [) Urkunde
wıederholt dasselhe Lob noch zweımal mı1%t ındern N orten



S4a chätiment“, sagt Aht (7ueranger. Nun aber zeigen dıje
erlassenen Strafbestimmungen, miıt welchem Nachdrucke die OV-
gygekommenen Ausschreitungen hbestraft. wurden.

Mahn IV und gye W die gehndeste Strafe ; YrössereVergehen wurden mit Kınschliessung bestraft. Wer B das
Dörmitorium ohne Krlaubnis verliess, wurde öhne Nachsıicht dAurch
stirengen (Jarcer auftf den Weg der Besserung geführt Wür schwere
V erstösse MUusSsSTe der Schuldige dort mıncdestens Monate verharren,
Mal Tagen IN der Woche hbei N asser und Brod an' den

andern Tagen bei kärglichem Mahl, dass „Cliese Strenge ıhm
die Zukunft Kınsicht gyebe und hn lehre, sıch tortan ın den

Schranken der klösterlichen Ordnung und Lebensweise SA
halten.“ Auch körperliche Züchtıg  ZUNSZCNH W  47 nıcht 4US
geschlossen.1) W er sich wıederholt ernste Vergehen ZU Schulden
kommen liess, ohne Aurech dije Strafe xebessert zZU werden, wurde
SOSar ur immer A d em Kloster verstossen

( lange solche /üchtigungen und Bussen den Wehlern,welche einzelnen, moöralisch. schwachen Brüdern begangenworden, aut dem Fusse tolgen und bereitwillig übernommen
werden, verdient das optervolle Leben einer Ordensfamilie immer
noch U1 Anerkennung ınd Wertschätzung. Urst WeNnN die
()bern d1eser iıhrer Pflicht /AN! straten entweder AUS eigener Schüuld
nıcht mehr gerecht werden oder A1) deren Krfülung behindert
siınd und die Wehltritte sich häufen, kann einem erfall
der Diseiplin dıe Rede seln, der d  9  ıS Eiınschreiten der gelstlichenÜObrigkeit nothwendig macht Nı ch  — s e HaM urden a UuUsSsSETE;ohne dıe Schuld der Ordensleute herbeigeführteUmstände ”“ U I1l traurıgen VerhängniS8: dem 12 zZe1lt-
weılıe 6ra SO (& 1e WITr oleich sehen werden, dıe
Mıtte des 11) Jahrhunderts 1m Sitifte Seckau der Fall

Wır dürften besten überschauen können. 1€ s um die
Discıplin ınd deren Verletzungen ım KEinzelnen stand, a11M WIT
dıe neuen Anordnungen der verschiedenen Visıtatoren und die
eingeführten KHeformen der Hauptsache nach hıer geordnet
USammınetellen

Die aussergewöhnlıche Vıisıtation wurde 198881
das Jahr durch den Propst Kuno OIM Mutterkloster
fg Salzburg 1m Auftrage des dortigen Erzbischofs und miıt
Zustimmung des Bıschofes VO  a} Seckau gehalten.?) Bis dahıngeschieht ın den Documenten eıner solchen Visıtation keiner QUS-
drücklicehen Krwähnung, da 1ın der ältesten Zieit *dıe Salzburger?(?etfoup(i{iten, die iıhren weıten Sprengel oft A bereisen pflegten,

y Vel. Urkunde VOmmn 192 August 1MmM St. | P
opıe des Jahrh ın Cod 334 fol 1M St. | N



E diesen Geleéenheiten zugleich die Visitationen der Stifte ınd
ster vornahmen. Kıs herrschte, als Propst Kuno nach Seckau

m, ort Unemigkeit zwıschen dem Propste (lonrad von Stuben-
erg und einıgen Brüdern. Denn als erstes Resultat seiner Be-

hungen theılt der Visıtator mıt dass er zwischen diesen beiden
eılen ollen Frieden und SANZC Eintracht hergestellt habe Die

rden welche den Fropst vorgebracht wurden,
te nicht unberechtigt SCWESCH seın, da demselben aufgetragen

fortan ım Chore, 1mMm Dormitorium nd Refeecetorium sich
ommunıtät. anzuschliessen, WE iıhn nıicht eıne dringende

thwendigkeit zurückhalte ; auch aolle 7 das Kirchensiegel eınem
Hüter (Custos anverirau®en, solle ferner ebenso der

eca AA den Brüdern 1U SaAaNZ frommen Personen 7Zatrıtt
hre ; seine éigéne W ohnung solle er durch eınen Lai:enbruder,
nı durch remde Personen!) besorgen lassen ; un endlich

dıe Vergehen er Brüder nach Massgabe er Schuld mıt
Ca und nıcht mıt An STOSSCFE Härte straten un bessern.
© Brüdern aber schärfte Propst Kuno CIM dass sıe 1m

Idkapitel mı1t Demuth die Strafe entgegennehmen oder aber
hrfa Sehuldlosigkeıt nachweısen ; dass 1E nıcht dıe Fehler eines

vertheidigen. sollten ; eE1IN jeder, der dort durch laut
töre und auf dıe erste Mahnung des ern sıch nıcht

lte solle se1nes Stimmrechtes verlustig se1nN, bıs Or

” el gestg};q. och & ass der Pr;>_pst
al im Ja beGeneralkgpi?pls

OIDIN 107nrteimacher, Diebe nd IO
hten dS e; dass er ebenso oft die Be

haupt alle schweren Sünden sich reser
Daran chlossen sich qals letzte Verfü unge

den kirchlichen Diensten dıe rn de Aeltern»E  und Subdiaconrranz lassen ; dass die Diacon
Hochamte miıinıstrieren un ach alter Gewohnheit Nn

und Festtage diıe hl Commun1ion empfangen sollten
nem ud r, weder 9inem . g}leip noch mehreren ZuS.?LIPIIIGIIrlaubn auchSC eben werde ZU Fuss un SC1

ten ha auszugehen, sondern Nnur ZU Pferd
us cn gend Gr nd Kloster solle ZUr Mittagszei

rden und der 11- und Ausgang NUur ım
OIle der th endigkeit, offen stehen. Wenn Jemand Kes

N so solle ihm, bis C Genugt uungfel _S
estı eEiste die 1) ende der Brüder vorenthalte

S

chs VO ür Seékau aus dem Jahr 124
„5 eTrUI Pr epositi“ die Rede ist.
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werden. In der Zelle «olle Inan das vorgeschriebene Ordepsgewand
tragen, falls Nan nıcht etiwa CcIHNEeIN Rıtt sich bereit halte

Dies die CINZISC zusserordentliche Vısıtation un noth-
wendig gewordene Keform,; VO der UuNs während ec1NeS vollen
Jahrhunderts berıichtet. Wwırd, e1in sprechendes Zeugn1s dafür, dass
das Lob des Bıschofs Ulrich verdient W A  -

Bald jedoch änderte sıch dieser gute Zustand der Diseiplı n  y
111 bedauernswerter W eise. IDie ungünstıgen kirchlichen
und polıtıschen Verhältnısse der nächsten Folgezeit, VO
denen 111 un früheren Artikeln dıe Rede WAar nebst em
alle klösterliche Ordmung VE NR m a Y  p r a  Jängere Zeit h1ndu;‘ch äUE
hebenden STOSSCH Brandunglück Jahr 1259 musst
auf Aie relix1öse Zucht nachtheıilıg einwirken. WAar werden
keiıne einzelnen hatsachen berichtet, dıe dafür direet ZGUSCHaber ersehen zunächst AUS ‚der ernsten Mahnung
selben Bıschofs Ulrıch OM Jahre 1266, die früher
allgemeın gerühmte, nunmehr zerfallene Dıiscıplin err  A  wieder i
stellen. Verfügungen 1110 Einzelnen trat der Bischof damals ch
AaUSSET betreffs der Clausur der Nonnen, auf di
zurückkommen. Dagegen hatte 6 ]1: schon _ Aa Septe

NnSurangeordnet, dass jeder Art Von Schülern ohn
Aufenthalt 1111 Kloster un 1m Chor versagen und
besonders die sogenannten fahrenden Schüler OT,
Kloster un Refeecetorium fernzuhalten Al Noch besser ersehe

die Mängel der l)isciplin auUS der VO Erzbischo
Ladıslaus Salzburg August 1267

üh R fo Im Anschlusse An 1e Ordensre
betraft dıe letztere tolgende Hauptpunkte :

„Wer 1111NeI Priyateigenthum hat, soll sogleıch darauf
zichten und dem Obern übergeben. Zuwiderhandelnde
während iıhres Lebens em Eintritte ı die Kırche abgehaltwerden nd beı ihrem Tode des kırchliechen Begräbnisses entbehren.

Der FPropst, der Decan änd dıe übriıgen Offie1alen solle
1immer 111 dem Refeetorium SPCISCH, WEeNN nıcht eiwa der Pro st
Gäste höheren gveistlichen oder weltlichen Standes haft, Bisch
e  e, Adelige der Ordensleute; GL soll a 180 nicht. leic

Cop-. des Jahrh 112 Cod 4 fol 38 St. ] A
VUeber dıe Seete der SOg ahrenden Schüler (scholares V.

il der Steiermark keine andere bemerkenswerte nNndeufun
e Statu der Salzburger Synode VOIN Jahre 1291 ge’gen f „q

N6 C S 1in tiuperıum rd 115 elericalıs profitentur Publiee nudi du
Aent, tabernas, udos el merefifr1ces irequentant, peccatıs 15

emun ‚“ Dalham, Coneil: Salısb P 14  © Vgl Specht, (Aeschie
les Unterrichtswesens iın Deutschland 198

Cop des Jahrh Cod 334 fo] St

S  AD  SE



Kefeectoriums Nla.hlpeit enAnlassnehmen, ausserhalb des
halten

Der Propst, der Decan, dıe Offieialen nd alle Brüder des
Conventes sollen dem SCHLCINSALLEN Dormitorium schlafen.
Zuwiderhandelnde sind ON der Kırche ausgeschlossen, ‘bıs S16

Von Dispens erhalten.
Unter Strafe - der Exeommunıieation verbileten WIL, mehr alg

einen gemeinschaftlichen Vorrathskeller un ZWA. innerhal des
‘Klosters A haben

Für cC1e einzelnen Aemter 1111.Kloster sollen gewıssenhafte
nd zuverlässıge rüder gewählt werden un Z W.  AL Kapıtel

Ihese Offieijalenmıt Berathung und Zustimmung des onventes.
len monatlich VOT dem Propste un! Brüdern, dıe VOIL Kapıtel

äahlt werden, über ihre Einnahmen un Ausgaben Rechenschaft
blegen. E1° 1LINeEer ohne trıftigen un Obern anerkannten

rund dies innerhalb des KeENANNTEN Termmes unterlässt, 1ST. N
mtes entsetzen nd bleibt, bis (renugthuung geleıstet,
intrıtt die Kirche ausgeschlossen.

We«OÖr der Unenthaltsamkeit verdächtig ıst, soll bıs ZU SCIHHNET

Besserung se1inNnen Platz Chore unfien be] en Stiftsschülern er
halten, SCILL Stimmrecht Kapitel verlieren und ur eE1116 halbe
Tagespräbende bekommen, oder soll, JC ach den Umständen,

rops oder VO Decan 1112 Kapıtel VOTL allen Brüdern Z z
den

Weder derPropst, Decan,noch irgend C111 Offieial
Frauen AaUS der Wel oder u eiınem Kloster ZU

den. Kommen solche, SO sind. S1e ZW. höflich behandeln
len. aber dem Hause für die (+äste schl

urchaus nıcht Kloster autfhalten.
DerPropst qnl ohne Berathungun Zustimmung des Kapite

keı Össere Anleihe machen, noch Kirchengüter verpfänden
delt CI anders, S soll das Kapıtel Anzeıge davon machen
Der Propst und der Decan SINd.unter Strafe der Kıx

OM unlıcatıon verpflichtet, en gesammten Vermögensstand des
tiftes ZU erheben und U verzeichnen, SOW1€e nach assgabe: der
innahmen unter allgemeiner Berathung uUunN!: Zustimmung die

A  M äbenden A vermehren und fürbessere Kleidung der Brüder
öglichst ZuUu SOTgECN.

1€e (lausur der Nonnendarf VOL Frauen ı112 der Welt nıcht
o}dıeVorschrift der ege und die Usanzen über-
chrı ten werden. Die Nonnen. ihrerseits dürfen nıemals hinaus
eh N, auch nıcht bei Procession erscheinen. Selbst
rops kann iıhnen die Erlaubnis dazu nıcht geben.

Ka
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üntsprechend eiıner diesbezüglichen Vorsecehrift der hI Re
<oll auch der Fropst g;ewis‘senhgf’ggn, geachteten
verlässigen Chorherrn als Kaplan Seite haben, der 1111
AUS- un eingeht und Zeuge SC1I1165S5 Thuns und Lassens
hüte sıch, dazu leichtfertige oder verdächtige auszuersehen

(+ehorsam sof] gehalten SCIN, solche sich NI entfern
IDIS ufnahme VON Novizen. hat durch den Propst und ZWAar

mıt Berathung un Zustimmung des Kapıtels VAH geschehen.
Im Hochämte sollen, WIC der Fropst VO Salzburg angeordne

hat, C111 Diacon un Subdiacon 111 aramenten mmnıstrieren.
S vernachlässigt, soll An den betreffenden Tagen be1ı C un

Brod fasten.
Der Subdiacon und. Dıiacon, die Lai:enbrüder un

sollen wenıgstens einmal ı Monate dıe (ommunıon empfan
Niemand darf ohne specielle Erlaubnıis des Propstes

DecansZUTIR Kloster der Nonnen gehen, un wer die Erlaub
erhalten hat, muss ' einen geeıgneten Zeugen m1ıtnehmen,
ıeht und hört, lange er mıt e11lel Nonne spricht.

Auch <o11 keine Nonne ausser der Beicht Jem
prechen, ohne dass eiINe ältere Schwester anwesend

S ht un iıhre ortehörenkann.
Möglichst WEl weltliche Beamten sollen VOIN Kloste

ST it werden damıt das Kirchengutdesto mehr gewahrt wiırd
Der Propst,OoOW1e der Cellerar un Krankenwärter sollen

für krankeChorherren, La:ienbrüder STOSSEC orge Lrage
s]ı1e sıch selbst wünschen : SoNSsS sind S1e dem Eintritt
Kirche aquszuschliessen.

Alle Brüder, sowohl die Untergebenen alsdieObern,1eSTOSSEC ONSur haben,.WI1C sS1e sıch für Ordensleute Ziem

Das Kloster soll auch ZuUur Mittagszeit, die Br
hlafen,fest, geschlossen werden, und Wer das Kloster bel
BT Nacht ZUT Schlafenszeit verfäs„st, soll, bıs GT sühne geleiste

on der (Jemeinschaft der DBrüder ausgeschlossen bleiben.
Kein Bruder, die Offieialen AUSSCNOMMECN, darf ohne

Erlaubnis 2R dem Kloster gehen un ann auch Be
gleitung reiten zuverlässigen Mıiıtbruders. Zuwıderhande

rden VO11 dem Decan IN Kapıtelart gestraft.
Am Kingange des Klosters ist Pförtner aufzuste

und Unwürdige: vo Eintrıitt zurüickhält.
W eren Frieden der (+Cemeimnde dadurch StÖr er d

Sam der Ziwietracht ausstreutoder Parteiungen sstiftet,
1SCZU sSeiner Besserung sowohl OIMn Kapitel, als vo

ausgeschlossen bleiben.“
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AÄAusserdem bestätigte der Erzbischof seinerseits die früheren
Anordnungen des Bischofs Jrich für das Stift Seckau, SOWI1e des
Propstes Kuno VONn Salzburg un kündigte schliesslich AL dass
er bel der nächsten Vısıtation über dıe Beobachtung der 1EUEN
Vorschriften SENAUE Nachforschungen anstellen werde.

Die hiemit angebahnte entscheıdende Reform
wurde 17 Jahre 1269 vollständig durchgeführt, als
der Bischof Bernhard VO Seckau mıt dem Fropste Ortolf
von Prank und dem /Kapitel 2 August och einigeBestimmungen vereinbarte.!) W ir kennen den ETrOpSiOrtolf bereits als den thatkräftigen Restaurator des
schwer heimgesuchten Stiftes Seckau; WITr sahen, wıe sechr
dessen 4USsSerTe materielle Angelegenheıten förderte, ]Ja 188528  — ann
Sagen, dessen gefährdeten Bestand neuerdings sicherte. ber diese
Dorge für dıe zeıtlichen Interessen scheint ıhn anfangs auch CINZISund WAar derart ın Anspruch SCHOMMEN ZU haben, dass er ed ETr
n sıch elbst das Muster eiINes regeltreuen Ordens-

MAannes auszuprägen eit fand, noch auch u den
Zeisthechen Fortschritt seıner Untergebenen sichbe r&ex eıgte. [Dies MmMusstie nachgeholt werden, und ZWar
musste s oTösstentheils eıne 5 U C f O 10 1n C ell werden.
Nachdem In der eben erwähnten Vereimbarung offen ausgesprochen_zugestanden WAar, dass dıe frühere lobenswerte Ordnungd isciplin „propter defectum pastorıs" nıcht geringen Schadennommen wurden f gende Anordnungen theıls wıeder e1In-c ärft, theils neu getroffen

DEr Propst soll KCMÄSS der Vorschrift er Regel 1ınguten erken sıch aqls Muster zeigen, auch in der Pflegekirchlichen UOfficiums. In seiner Wohnung soll er W1e 117 Klosterein wahres Ordensleben führen üund nıchts thun oder geschehenassen, woran rechtschaffene Personen Anstoss nehmen könnten.
Kr 1m Chore, Befeefonum und Dormitorium — entsprechendlichen fri her beobachteten (rewohnheıt möglıchst oft an-esend sein. Innerhalbh des Klosters un auch draussen <oll erdem geziemenden Gewande, d  ‚C  €  1S ıhn on den W eltgeistlichenpnté_rs)phäidet, einheryehen. Kır soll auch öfters ZUIN Schuld-

aqpitel kommen, u vorgekommene Ausschreitungen seiner Unter-b nen ZU bessern un mıt ‚ Klugheit un Sorgfalt dıe gutecıplin fördern ; er soll aber, wenn IN  An ıhm eın Vergeheneinem Untergebenen berıchtet, nicht sofort glauben undhnell Strafen verhängen, sondern eiıne Untersuchung an-
ell und dazu auch dıe Senioren heranziehen ; dann erst sollnach Massgabe der Schuldbarkeit dıe Strafe ertheilen

Cop. ‘des Jarl Cod. 334 fol. 89h ım S+t
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61165 Amtes unparteilsch walten. uch soll er L1ImM Kapıtel
geduldıg anhören, W as der Decan ber Fehler Brüdern VOTr

bringt un dieselben bessern, aber mıt Milde und ohne Ueber
StUuUrzu8! Die Brüder sollen nıcht genöthigt werden
(‘hordienst fern ZU bleiben Ausserdem <o11 der Propst,da
nıcht der wirkliche Lebenswandel der Prälaten iıhrer selbst

tadellos SC111 IN USS, sondern anderer auch
ihr Kuf. be1 Tag und Nacht e1INeN gyewlssenhaften und g -
achteten Chorherrn sich aben. der ıhm zugleich ach
Möglichkeit 11} SCINEN geistlichen un weltlichen Arbeıten und
Ddorgenbeistehen soll C

Die horherren wurden neuerdings ermahnt, ZU den test-
gyesetizten Zeiten sich 11 Chore einzuhnden und dıe gottesdienst-
hliehen Uebungen, Messe und eanonısche Tagzeıten nıcht ZU ver-

nachlässıgen. Der Besuch benachbarter Ortschaften und Häus F
SOW 16 der Schenken solle durchaus unterbleıiben. In dem e1N

gewöhnlichen Dormitorium sollen alle achlafen un:
Refeetorium alle Spe1SeCN. - W enn e1INer der Officlalen, Wa aber
1U selten vorkommen darf, 1111 Refeetorium fehlen MUuss, S! sol
6 Z D Tische der Reihe ach CIN1SC Mitbrüder h
zıehen, 19088 mıt dıesen ec1Ne Mahlzeıt einzunehmen.
herren sollen draussen das gyleiche gveziemende (jewand tra
damıt SIC, 16 S1eC I1 Kloster dieselbe Lebenswelse beobachten,

auch ausserhalb desselben durch ihren verschiedenen Kleidereu
ucht VO einander abweıchen; auch sollen S16 sıch unter den

eltleuten benehmen, dass S16 durch ihren siıttlichen Wan
Ehre einlegen.

Betreffs der Besserung der materıellen ANZCleEE
eıten wurde "noch bel diesem Anlass nach reiflicher Ueber-

eDUNg einmüthıg beschlossen, dass, da die ohnehin scechon drückende
ch denlast der Kırche täglich zunehme, SCWISSC Einkünfte auf

ZUTr Abtragung derselben verwendet werden sollten ;
nochandere- 1 Mark, welche der Fastenpräbende

orherren entzogen wurden, sollten auf D re demselben
cke dienen. He anderen Schulden aolle der Propst

musste Or sich durch e1In Versprechen Al Eidesstatt
erpflichten ebenfalls innerhalb dieser eıt abtragen, selb
ene, die 12an etiwa erst später 111 KErfahrung brmmge.

Ferner solle der Propst ach alter Sıtte Brüder 208
sch ziehen un ihnen auch SONS die üblıche carıtas Z

AaSSeT. >R Uebrigen aber, unbeschadet der Gastfreundsch
aben MASSISCN.Auswärtige Personen solle D  Ar 1Ur geringer

nzahl, nd 1ur e es nothwendie SC1 um sıch versammeln

661e aussergewöhnliche Erfrischung bel eso deren Anlässe



nd überhaupt keine zulassen, welche VAH schlimmen Werken oder
STOÖSSCH Anmassungen gene1gt scheinen und den Brüdern oder
andern Bekannten Anlass ZUT Unmuth und Aergern1s geben oder
STOSSC Unkosten verursachen. och WENISCK dürfe e} Se1  er
Freunde oder ırgend welcher tremder Personen die Kırche miıt
irgend einNner Schuld belasten un dürfe überhaupt,
canonischen Strafen vorbeugen wolle, ohne Berathung miıt dem
Kapıtel keine STOÖSSC Schuld contrahıleren. dıe später } auf dem

otteshause schwer lasten könnte.
Diese letzte Bestimmung solle aber zugleich allen (Ofheijalen

nsgesammt gelten. die darum auch nıcht plötzlich, sondern nach
eilicher Veberlegung mM1 ldem Kapitel und AUS trıftıgenGründen ıhrem Amte entfernt werden dürften ; darauf solle
icht Lwa der Prälat, sondern der Amtsnachfolger, der auch die
twaıgen chulden 38 tılgen suchen solle, dessen (xeschäfte GI-

edigen. Veberhaupt solle der Propst beı Amtsentsetzungen, AÄAn-
UNSEN, Verpachtungen VON Zehnten und andern wıichtigen

schwıerıgen Angelegenheıiten 1imMmer MNUT 308 Einvernehmen
1t dem Decan und den durch Diseretion ausgezeichnetsten Ch
CN vorgehen. W enn aber WESCH mancherlei Geschäf

Landesfürsten, den Landständen und Landtagsversammlu en
rb iten oder, durch dıe EISCNEN Stiftsangelegenheiten genöthigt,

lost abwesend D MUÜSSe, s () solle ß QINeTr ZW E1 VOINN
hm tımmte Chorherren An se1ıner Seıite haben, e1NEN

ten als Zeugen sel dels und als Rathgeber, el
solchenen als Caplan, welch etizterer xle eleg

eıten dıe Führungner ıusser ler
olle och die Präbende sowohl der rh e’ als

UCN, die S: gerın und dürftig SCI, dass
nd Anlass ZUDW Murren xebe, 11 Verlaufe de Zie1 obal di

abgetragen SCcIE  391 und mıt (}+ottes Hilfedas nkomme
hr« vergrössert werden nach *Massgabe. der wachsen
te

der Annahme dieser Verfügungen de
chofs 11 Jahre1269 W ar das wıchtige Werk de

for VOT ufıgabgeschlossen und
b C auf. dem siıch das klösterliche Leben der ho

rren der Zderfrühern Blüte entwickeln konnte.
hindurchhielt sıch das Kloster Seckau

au{f deralten sıttlichen Höhe wenıgsten rıcht
Umstand, dass keinerlei entgege gesetzte Nachrichte
Krstals späterer LZie ateigenthum

w  v  1N6I6, WAaSs W(?SQnt_läßh@l;l Erfordernis des () nsstand
n daher immer de Feıinelobten Armut, widersprI

Ö  E  Y



der guten Dıiseıplin WAar nd. wırd erlitt diese wieder Eı
hbusse.1e NEUE unglüc»klıche Einrichtung dessSogx

11 wug selbst dazu bel, dass das Stift Ia u €
aterıelle oth gerleth ; doch dıes gehört erst e1INeEeEN

heıle UNSe  j A Geschichte 258

Regesten ZUuU  — Geschichte des Cistercienserstiftes
Goldenkron 560—10660.

Mitgetheilt VO  - } 6!l A 'La dr

Im (1890) ahrgang (3) 39) en W Ir unter
"Thıtel » Das (x0ldenkron Anfang des 50jJähr Krieges« \

Abschnittt Aaus der handschriftlichen Klosterchronik dıe uns
dem Codex { 49 der Prager Uniıversitäts-Bibliothek
halten wurde. miıtgetheilt. In derselben Handschrı die allerha
» Memorabilia abbatiae (Coronae« enthält. Man au
ausführliches Verzeichnis der I1 Archıv des Stiftes ol
befindlichen Urkunden und Briefe Aaus den Te
verb den mit Auszügen dem Hohenf te Mem

nd deren Anmerkungen desVerfassers.
iıne andere Prager Handschrift. die ebenfalls » Memorahilie

Goldenkron« ınd darunter auch e1D negestenbuc
1C des Stiftes nthält ist der (Clodex Die KRegest

(auf fol 0290 umfassen den Zeıitraum V OIl E 5
Die Goldenkroner Yr'Kunden [Ür dıe Zeıt VO 1963

s herausgegeben dem »Urkundenbuch des Cistereiense
denkron« Pangerl (Fontes austr Bd M

Klr dıe folgenden Jahre NAaCc 1560 anzen eINan
bei genannten Regestenverzeichnisseand WI1V en die fü

oldenkroner KIostergeschichte wichtigeren Regesten
dnet und zusammengestellt.
f  eıt von 0—1660 bedeutet für dasKloste

ode des grössten Verfalles zählte zeıtweılıg nıcht
ele Mitglieder, UL dıe Wahl des es vornehmen SA kö

loster schon früher v en Rosenberger d
sstentheils entzogen wurden der Herrschaft Kru

nYS De retorm art „E
enen0sa ce ccat

nt 43 Sqq LE liu EG

quo, VO fuıt Iu s sub ‘ar prıeta
fandu 98Sac urıum quo

nt al afı ei en

G


